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Politiſche Nachrichten. 


St. Petersburg, den Zten Mal. 

Die zur Verſtärkung der aten Armee beſtimm⸗ 
ten Truppen der Kalſerl. Garde, beinahe dreißig ⸗ 
tauſend Mann ſtark (mit Aus nahme der zten Ba⸗ 
taillone und Divifionen und des ıften Reſetve ⸗ 
Kavallerlekorps) haben ſich am 13ten v. M. in 
Bewegung geſetzt. Sie marſchiren in zwei Kor 
lonnen auf dem Wege nach Kiew und Shitomir; 
Jufanterie und Artillerie bilden die linke, der 
Reſt der Infanterie und dle leichte Kavallerie die 
rechte Marſchkolonne, deren jede in acht Echelons 

gethellt iſt, von welchen die letzte am 27 ſten v. 
M. bon Hier aus rückte. Dieſe Truppen, aus 
dem Kern der Garde beſtehend, in der großen 
Vollzahl ibrer gegenwärtigen Bataillone und Es⸗ 
kadrone, mit einer trefflichen Artillerie, und ges 
folgt von einer Batterie Congreoſcher Raketen, 


gaben das ſchönſte militalriſche Schauſplel, das 
man ſich vorſtellen kann. Se. Majeſtät der Kai⸗ 
ſer, begleitet von JJ. KK. HH. dem Prinzen von 
Otanien und dem Prinzen Wilhelm von Preußen, 
ließ vor dem Ausmarſche aus der Stadt, jedes 
Detaſchement die Revue paſſiren, führte ſie dar⸗ 
auf Selbſt bis jenſeits der Barriere und geruhete, 
Worte der Ermunterung an ‚fie zu richten, dle 
von allen den Tapfern mit einſtimmigen Ausru⸗ 
fungen der Ergebenheit für die Durchlauchtige 
Perſon des Monarchen erwiedert wurden. Auch 
JJ. MM. die Kajſerinnen geruheten von jedem 
Regimente Abſchied zu nehmen. Die Truppen 


mit Sr. Kalſerl. Hoheit dem Großfürſten Michael 


Pawlowitſch an der Spitze und Sr. Kaiſerl. Ho⸗ 
heit dem Thronfolger an der Flanke der Regie 
menter, deren Chef Er iſt, begleitet von ihrem 
ganzen Kriegstroſſe, defilirten im Schnellſchritt 
an Y. MM. dem Kaiſer und den Kaiferinnen 


vorüber, und betraten den Weg zum Ziele ihrer 
Beſtimmung mit dieſem Hochgefühle, das von 
der Heiligkeit der Sache unzertrennlich iſt, die 
ſie zu unterſtützen berufen ſind. 

Folgendes iſt der von Sr. Kaiſerl. Majeſtät 
unterm 2 6ſten April an die Armee erlaſſene Ta⸗ 
gesbefehl: 

„Der ſo glorreiche und dem Vaterlande fo er⸗ 
ſprießliche Friede mit Perſien, hat den glänzen ⸗ 
den Kriegsthaten der Ruſſiſchen Armeen noch 
kein Ziel geſetzt. Wir beendigen fo eben einen 


auf gerechte Gründe unternommenen Krieg; von 
einer andern Seite hingegen erwartet unſer ein 


nicht minder heiliger Kampf um die Vertheidigung 
unfrer Ehre und unfrer mit Ruſſiſchem Blute ers 
kauften Rechte. Schon hatten die feindſeligen 
Schritte der Türkiſchen Regierung den edlen Lang⸗ 


muth des Kaiſers Alexander, glorreichen Anden ⸗ 


kens, erſchöpft; etzt hat dieſe Reglerung das Maaß 
voll gemacht; kaum hatte ſie durch die feierlichſten 
Eidſchwuͤre Frieden zugeſichert, fo warf fie auch 
offen die Maske der Freundſchaft, womit ſie ſich 
verhüllt hatte, von ſich. Wir marfchieren nun 


in die Unſerm Reiche angrenzenden Gegenden, um 
den Unruhen und dem Blutbade ein Ende zu ma⸗ 
chen, und den verletzten Frieden auf unerfchüts 
Privatbriefen aus St. Petersburg, die am zen 


terliche Grundpfeiler feſtzuſezen. — Soldaten! 


als ihr gegen gebildete, in der Kriegskunſt er⸗ 


fahrene Völker kämpftet, erwarbt ihr euch nicht 
blos durch die Tapferkeit, die euch den Sieg 
ſicherte, ſondern auch durch euern Edelmuth, ei⸗ 
nen unzerſtörlichen Ruhm. Blinder Gehorſam 
gegen feine Obern, elne ſtrenge Manns zucht und 
Milde gegen die Beſiegten, waren ſtets dem Ruſ⸗ 
ſiſchen Krieger eigenthümlich. Daher erfuhrt 
ihr auch von den friedlichen Einwohnern einen 
freudigen Empfang, und wurdet von denen, die 
ihr beſtegtet, als Befreier begrüßet. Auch fort⸗ 
an werdet ihr euch dieſen koſtbaren Ruf zu erhal⸗ 
ten wiſſen. Reichet unſern Glaubensgenoſſen eine 


- 


Freundeshand, überwindet die, welche ſich nicht 
unterwerfen wollen, aber ſchont die Schwachen 
und die Waffenloſen! ſchont ſelbſt das Eigenthum, 
die Häuſer, ja auch die Tempel unſter Feinde, 
ungeachtet ihres von dem unfrigen abweichenden 


Glaubens! So will es die heilige Lehre unſeres 
Heilandes. 


Wer durch feine Milde und feine 
Menſchlichkeit ſich die erbitterften Feinde gewon⸗ 
nen, wer die Wittwen und Waiſen geſchützt has 
ben wird, der fol meinem Herzen eben ſo theuer 
ſeyn, als der Tapferſte in den Schlachten. — 
Soldaten, Ruſſen! ihr werdet meine Erwartun⸗ 
gen nicht taͤuſchen. Gott iſt fuͤr uns, der gutes 
Recht und furchtloſe Zuberſ icht mit dem Siege 
krönt. Nicolai.“ 
. Mai. 


Am ten d. geruhten Se. Maj. der Kaiſer die 


Reſidenz zu verlaſſen, um Sich zur Armee zu bes 
geben, die beſtimmt iſt, gegen die Türkei zu agi⸗ 


ren. — Am ten hatte auch Se. Kaiſ. Hoheit 


der Großfürft Michael Pawlowitſch Sich eben 
dahin verfuͤg. 
Am gten d. iſt J. m. die Kaiferin Alexandra 
nach Odeſſa abgereift. ' 
Paris, den Steh Mai.‘ 
Der Messager enthält Folgendes: Nach 


hier eingegangen ſind, war der Uebergang des 
Pruth auf den 2 7ſten April, und die Abreife des 
Kalſers auf den ten Maj feſtgeſetzt. (ſ. Peters⸗ 
burg.) Der Feldzug iſt nun alſo als eröffnet zu 
betrachten, die Dperationen werden, heißt es, 


mit ber Belagerung von Braila (Brahllow) und 
„Högleich Rußlands Entschluß 


Galacz anheben. 
unwlderruflich ſcheint, ſo iſt eine Nachgiebigkeit 
des Sultans doch noch zu hoffen. Uebrigens iſt 
nie ein Feldzug gegen die Türken mit größerer 
Ausſicht auf Erfolg eröffnet worden. Die Li⸗ 
nientruppen wetteifern mit der Garde. Das treff⸗ 
lich eingeübte Heer foll mit Kriegs und andern 


* 
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Vorraͤthen auf 2 Jahre verſehen ſeyn. Hierzu 
kommt eine verſtändige, nachdrückliche Leitung 
des Plans und die Erfahrungen der letztern Kriege. 
Man hat die Urſachen ermittelt, woher die vo⸗ 
rigen Kriege fo wenig befriedigende Reſultate ge 
geben, und demgemäß den gegenwärtigen Feld⸗ 
zugsplan entworfen. Die Ruſſen kennen ihre 
Gegner: ſie haben über den Krieg, den ſie ſetzt 
unternehmen, 6 Jahre nachgedacht. Man darf 
einen ſchnellen und entſcheidenden Erfolg verkün⸗ 
digen. 8 9 
Wir erfahren, ſagt die Gazette, daß Ruß⸗ 

land eingewilligt hat, daß feine Flotte gemein⸗ 
ſchaftlich mit denen von England und Frankreich 
agire, als hätte es keinen Grund, auf eigene 
Rechnung den Krieg zu führen. ’ 
Liſſabon, den 26ſten April. 

Don Miguel hat eine Menge Titel und Orden 
ausgetheilt, zu allererſt iſt ſein bekannter Wund⸗ 
arzt zum Baron von Queluz ernannt. Man ſagt, 
der Schwager des Prinzen, Marquis von Loule, 
ſey zum Herzog von Ramalhoo mit dem Nange 
eines Prinzen von Gebluͤt erhoben. e 

In den Provinzen herrſcht die ſchrecklichſte Uns 
ruhe, faſt allenthalben hört man von Mordtha⸗ 
ten. 
inſultirt und wenn fle ſich wehren, auf das Grau» 
ſamſte beſtraft. Mehrere Offiziere, die von dem 
Kriegsgerichte freigeſprochen ſind, ſollen deſſen⸗ 
ungeachtet nach Angola trans portirt werden. Man 
fürchtet, daß der Oberſt Lemos, der neulich auf 
eine hinterliſtige Weiſe ins Gefaͤngniß geſteckt 
wurde, hingerichtet wird. 

Die Königin hat dem Infanten ein Schwert 
mit diamantnem Griffe geſchenkt, mit der In⸗ 
ſchrift: Don Miguel der Erſte. Dieſer Degen 
iſt mit mehr als 1000 Diamanten beſetzt, und 
fol 15,000 Piaſter (circa 20,000 Thaler) 
werth ſeyn. a 8 

Es heißt, uͤbermorgen ſollen die beiden Forts 


Die Soldaten werden überall vom Pöbel 


an die Portugiefifchen Truppen übergeben werden, 
und dann werde der Admiral abſegeln und nur 
noch eine Fregatte für Sir Fr. Lamb hier laſſen. 


Was aus den Britiſchen Kaufleuten werde, wie 


es den Conſtitutionellen ergehen werde, mag Gott 
wiſſen. N 
Es hieß, daß am gten Mal die Proklamirung 
des Infanten als abſoluten König vor ſich gehen 
würde. 1 

(Aus der Quotidienne.) Der Engl. Ges 
ſandte, Sir F. Lamb, ſoll dem Infanten Don 
Miguel eine Note übergeben haben, worin er die 
Rechte des Prinzen auf die Krone beſtbeitet, und 


der Infant dieſe Note dem Staatsrath und allen 


anweſenden Geſandten vorgelegt haben, unter 
denen ſich auch der Spaniſche für die Meinung 
des Hen. Lamb ausgeſprochen hat. 8 
London, den Zten Mai. f 

Die heutige mes behauptet, daß England 
und Frankreich ſo bedeutende Geſchwader mit ſo 
peremtoriſchen Inſtruktionen nach den Türkiſchen 
Küſtengegenden ſchicken würden, daß des Sul⸗ 
tans Sich Fügen in den Traktat vom Sten Juli 
nothwendig folgen muͤſſe. Es heißt, fährt die 
Times fort, daß das Geſchwader nicht weniger 
als 20 bis 235 Linienſchiffe ſtark ſeyn ſolle, doch 
dürfte ein Theil davon für Südamerika beſtimmt 
ſeyn, wo unſer Handel, wegen des Krieges zwi⸗ 
ſchen Brafilien und Buenos» Apres, fo ſehr ge⸗ 


faͤhrdet iſt. Uebrigens find die entſchiedenen Maaß⸗ 


regeln, die jetzt unſere Regierung nimmt, ganz 
geeignet, alles Mißtrauen zu verſcheuchen. — 
Hr. Stratford Canning wird unverzüglich nach 
Cotfu abgehen. ET 

Den roten Mai. 

Der Courier behauptet, der Kaifer von Oeſt. 
reich habe Don Miguel illegitime Abſichten ſehr 
ſcharf zurecht gewieſen, und der König von Spas 
nien erklärt, daß er keinen andern König in Por⸗ 
tugal anerkennen wolle als Don Pedro. 


Angelegenheiten Griechenlands und 
8 der Tuͤrke. 4 
Nachrichten aus Konſtantinopel bis zum 1 5ten 
April enthalten Folgendes: Das Balramsfeſt, 
deſſen Eintritt Chriſten und Tuͤrken mit Angſt ent 
gegen fähen, iſt ruhig vorüber gegangen. Einige 
Tage zuvor war das Gerücht unter den Türken 
verbreitet, daß für dieſen Tag ein Mordverſuch 
gegen den Sultan im Werke ſey, in Folge deſſen 
eine Revolution ausbrechen würde. Dieſes Ge⸗ 
tücht hatte Eindruck gemacht, und ſolche Beſorg⸗ 
iffe erregt, daß man ſich nachher einer großen 
efahr entgangen wähnte. 

Nachrichten aus Jay vom 17ten April mel⸗ 
den, daß der General Wittgenſtein im Begriff 
ſtehe, feine Truppen zu muſtern, und daß dem 
Anſchein nach gleichzeitig mit dem Uebergang über 
den Pruth ein Donauübergang ſtatt finden werde. 
Die Nuſſiſche Eskadre, aus 4 Liniknſchiffen, 


3 Fregatten und 1 Brigg beſtehend, hat Malta 


am 1 ten April verlaſſen, um ſich nach dem At, 
chipel zu begeben; 4 andere Ruſſiſche Briggs 
kreuzten ſchon früher dort. Das Gerücht 
laͤßt im Laufe dieſes Sommers noch 16 große 
Ruſſiſche Kriegsſchiffe aus der Oſtſee zu Malta 
erwarten. Die Engliſche Escadre wollte näch⸗ 
ſter Tage der Ruſſiſchen nach dem Archipel folgen. 

Ein Schreiben aus Buchareſt vom 22ſten April 
meldet: Sie werden es ſich nicht erklären können, 


warum der ſo lange voraus Herfündigte Einmarſch 
der Nuffifchen Armee in die Fuͤrſtenthuͤmer bis⸗ 


her nicht Statt fand. Wie man indeſſen hört, 


handelt es ſich weniger um die Befegung der Für, 


ſtenthuͤmer, als um einen Marſch auf Konſtan⸗ 
tinopel. Die Vorbereitungen hierzu erfordern 
viele Zeit, und dieſe ſollen die Verzögerung ver⸗ 
anlaſſen. Wahrſcheinlich wird der Feldzug ſchnell 
beendigt ſeyn, und die Ruffifche Armee in ihren 


Speratlonen keine Hinderniſſe, als die Mühe, Le⸗ 


bens mittel mit ſich führen zu müſſen, erfahren. 


= 16. 


Die Vertheidlgungsmittel der Türken find gegen 
die Kräfte der Ruſſen aͤußerſt ſchwach. 

Ein Schreiben aus Buchareſt vom z3ften April 
meldet: Die heute von der Kuffifchen Gränze ein. 
gehenden Nachtichten laſſen eher vermuthen, daß 
der längſt gefürchtete Einmarſch der Rufen ſich 
noch um einige Tage verzögern dürfte. Aus 
Konſtantinopel melden die neueſten Briefe vom 
ıöten d., daß der Seraskier nach Schlumla auf⸗ 
gebrochen ſey, und der Großweſſter ihm bald fol = 
gen werde. Die Berichte von der Donau ſagen 
uͤbrigens, daß ſich die Türken dort, wie mitten 
im Feſeden, ruhig verhalten. 

Nachrichten aus Corfu melden: General Church, 
der nicht mehr Generaliſſimus der Grlechiſchen 
Landmacht iſt, ſoll um ſeine Entlaſſung gebeten 
haben, fo wie auch der Oberſt Fabvier. Letzterer, 
der wirklich militoiriſche Talente beſitzt, dürfte ein 
großer Verluſt für Griechenland ſeyn. Fuͤrſt Dee 
metrius Ppfilantt ſoll mit einer Expedition nach 
Theſſalien beauftragt, und mit 4000 Mann In⸗ 
fanterie und 100 Pferden dahin aufgebrochen 
ſeyn; wie man glaubt, um einen Aufſtand zu or⸗ 
ganiſiren, zu welchem man die Bewohner der Kü⸗ 
ſten des Golfs von Salonich ſehr geneigt glaubt. 
Die viel beſprochene Beſtimmung der Graͤnzen 
des ſich bildenden Staats, von Griechenland, wor⸗ 


über die intervenirenden Mächte ſich noch nicht er⸗ 


klätt haben, und worüber Graf Capodiſtrias ih⸗ 
nen ein beſonderes Memoire vorgelegt hat, dürfte 
die Veranlaſſung der dem Fürſten Ppſilanti auf⸗ 
getragenen Expedition ſeyn, und ihr Gelingen 
die Frage der Entſcheidung naͤher bringen. 
Handelsbriefe aus Jaſſy vom 23ſten April 
erzaͤhlen, es ſey daſelbſt ein Tuͤrkiſcher Commif⸗ 
fair von Konſtantlnopel angekommen, welcher. 
dem Ruſſiſchen Vice. Conſul Depeſchen von der 


Pforte überbracht habe, mit Bitte ſolche undet⸗ 
zuͤglich nach dem Hauptquartier der Ruſſiſchen 


Armee zu befördern, welchem Anfuchen denn der 


Bier. Conful willfahrt habe. Zu Jaſſy wollte 
man in Folge dieſer von Konſtantinopel gekom⸗ 
menen Mittheilung, neue Friedenshoffnungen ſchö⸗ 
pfen. = 

Vermiſchte Nachrichten. 

Se. Königl. Hoheit der Prinz Wilhlm von 
Preußen (Sohn Sr. Majeſtät des Königs) ſind 
von St. Petersburg wieder in Berlin angekommen. 

Am ıflen Mai traf Se. Königl. Hoheit der 
Prinz Friedrich Auguſt von Sach ſen in Rom ein, 
ſtattete am aten dem heil. Vater einen Beſuch ab, 
und reiſte am zten nach Neapel, von wo er nach 
einem kurzen Aufenthalt wieder nach Rom zurück⸗ 
kehren wird. 

Am ızten Mal feierte der Herr Rector Dr. 
Carl Gottlieb Anton in Görlitz fein 25jaͤhriges 
Amts jubiläum. f 

Da nach einer Erklärung der Königl. Sächſ. 
Reglerung von daher keine Erſtattung für Ver⸗ 
pflegung von Saͤchſiſchen armen Unterthanen an 
das Ausland erfolgen kann; ſo iſt Seitens des 
Könlgl. Preuß. Miniſteriums des Innern ange 
ordnet worden, daß reciproce alle Erſtattung 
für Verpflegung von armen Preußiſchen Unter 
thanen, welche von Sächſiſchen Kommunen oder 
Behörden gefordert werden möchten, von den dieſ⸗ 
ſeitigen Behörden abgelehnt werden ſoll. N 

Man vernimmt aus Leipzig, ſagt die Bremer 
Zeitung, daß der Ruſſiſche Conſul daſelbſt einen 
Ankauf von 50,000 Senſen gemacht habe. 

In Schnellenfurt, Bunzlauer Kreiſes, ſtar⸗ 
ben in etlichen Tagen dem Häusler Habelt dafeldft 
4 Kinder von 3, 3, 8 und 10 Jahren, in Folge 
des Genuſſes von friſchen, Giftſtoff bei ſich füh⸗ 

renden, Morcheln. Heftiges Erbrechen war der 
Vorbote des Todes. 
3 Am 1gten Mai früh in der aten Stunde brach 
in der Haͤuslernahrung des Garnſammlers Haft⸗ 
mann zu Kuhna, Görlitzer Kreiſes, ein Feuer 
aus, welches 21 Wohnhäuſer, 3 Scheunen, 


x 


1 Brennerei, 1 Stall und 1 Spritzenhaus gaͤnz⸗ 
lich verzehrte. Muthmaßlich if ein boshafter 
Brandſtifter Schuld an dieſem Ungluͤcke. 

Vor Kurzem brannte zu Schadewalde, Lau⸗ 
baner Kreiſes, eine Fläche von circa 3 Scheffel 
Aus ſaat junges Schwarz- und Laubholz am for 
genannten Burgberge, durch boshafte an verſchie⸗ 
denen Stellen bewirkte Feueranlegung darnieder, 
ohne daß die Thäter bis jetzt haben entdeckt wer⸗ 
den können. g 


Komiſche Anzeigen. 

Meine Halsbinden, welche ſich dem Hals ſo 
zart anſchmiegen, als wäre es der Lilienarm eines 
Engels, habe ich jetzt durch elaſtiſche Vorrich⸗ 
tungen in den Stand geſetzt, zu vielen Zwecken 
nuͤtzlich zu werden. Sie enthalten demnach einen 
Spiegel, Zahn, Schuh ⸗ und Kopfbürſte, Fe⸗ 
der, Bleiſtift, Dintefaß, auch hinreichenden Platz 
zu einigen Bogen Papier. Dieſe Normalbinden, 
welche auch als Pferdedecke benutzt werden kön⸗ 
nen, koſten à Stück 3 Sgr. 9 Pf., ſind nach 
meinem Namen, Herkulesbinden benannt, und 
bereits bei den Hottentotten ſehr in Aufnahme 
gekommen. Magendrücker und Schmachtrieme 
habe ich gleichfalls in jeder Größe vorräthig. 

Alexander Herkules. 

Die auf den Meſſen zu Sibirien gemachten 
vortheilhaften Einkäufe ſetzen mich in den Stand, 
meine Waaren, aus unzählichen Artikeln beſte⸗ 
hend, um roo Procent billiger zu verkaufen. 
Mein Hauptaugenmetk wird dahin gerichtet ſeyn, 
daß ſämmtliche wohlfeile Gegenſtaͤnde ſtets ver⸗ 
kauft, die theuern (jedoch auch nicht beſſeren) im⸗ 
mer vorhanden ſind. Kaͤufer mit Brillen werden 
verbeten. 


Geboren. 
(Görlitz) Hrn. Chph. Brendel, Poſt⸗Con⸗ 
dukteur allhier, und Frn. Aug. Juliane geb. Peſſer, 
Sohn, geb. den 27. April, get. den 11. Mai Carl 
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Friedrich Otto. — Hrn. Carl Glieb Ludwig, Bild⸗ 
und Steinhauer allh., und Frn. Henriette Wilhelm. 
Amalie geb. Wiedemann, Tochter, geb. den 30. 
April, get. den 11. Mai Adelheid Amalie Roſalie 
Juliane. — Hrn. Glieb Traugott Schirmer, Uns 
teroffizier u. Supernumerar beim Königl. Steuer⸗ 
amte allhier, und Frn. Joh: Carol. geb. Gorich, 
Tochter, geb. den 4. Mai, get. den 11. Mai Ca⸗ 
roline Wilhelmine Amalie. — Mſtr. Chriſt. Glieb 
Bruckner, B. und Tuchm. allh., und Frn. Marie 
Eliſab. geb. Jaͤckel, Tochter, geb. den 4. Mai, get. 
den 11. Mai Chriſtiane Juliane Clara. — Mſtr. 
Joh. Chph. Dreſcher, B. und Schuhm. allh., u. 
Sen. Juliane Charl. Tugendr. geb. Meſch, Toch⸗ 
zer, geb. den 1. Mai, get: den 11. Mai Juliane 
Chriſtiane. — Mſtr. Chriſt. Glob Hempel, B. 
und Schuhmacher allhier, und Frn. Chriſt. Fries 
dericke geb. Ullrich, Tochter, geb. den 7. Mai, get. 
den 11. Mai Chriſtiane Auguſte. — Joh. Glieb 
Müller, Häusler in Rauſchwalde, und Sen. Mar. 
Eliſab. geb. Otto, Tochter, geb. den 5. Mai, get. 
den 11. Mai Anne Helene. — Hrn. Benjamin 
Traug. Purſche, wohlgeſ. B. und Oberaͤlteſter der 
Tuchm. allhier, und Sen. Joh. Doroth. geb. Haͤn⸗ 
ſel, Tochter, geb, den 27. April, get. den 11. Mai 
ohanne Chriſtiane Wilhelmine. — Mſtr. Joh. 
Chriſt. Scheibel, B. u. Hutmacher allh., und Frn. 
Chriſt Frieder. geb. Rüdiger, Tochter, geb. den 4. 
Mai, get. den 15. Mai Thereſe Auguſte. — Joh. 
George Hoffmann, B. u. Hausbeſ. allh., u. Frn. 
Joh. Frieder. geb. Ullrich, Sohn, geb. den 8. Mai, 
get. den 15. Mai Johann Wilhelm Herrmann. 
Getraut. 


(Goͤrlitz.) Gottlieb Beſſer, Häusler in Sten⸗ 


e . Bekanntmach. 
Zum oͤffentlichen Verkaufe des zum Nachlaſſe des verſtorbenen 


wen 


ker“ und If. Chriſt. geb. Zeidler, Georg Heinr. 


Zeidlers, Gedingebauers in Neuhaus, hinterl. ehel. 
jüngfte Tochter, getr. in Rauſcha. — Samael 
Wilhelm Grunert, B. u. Maurergeſ. allh., und 
Joh. Chriſt. geb. Gorke, Mſtr. Joh. Glieb Gorkes, 
Beug und Leinwebers, auch Gaͤrtn. bei der Stadt, 


ehel. aͤlteſte Tochter, getr. den 11. Mai. — Mſtr. 
Wilh. Jul. Tiſchendorf, B. u. Weisbaͤcker ale 


und Igfr. Joh. Doroth. geb. Schumann, Mſir. 


Chriſt. Gfr. Schumanns, B. u. Hutſabrikant in 
Delitzſch, ehel. jüngfte Tochter, getr. den 11. Mai 
in Liſſa. — Carl Glieb Arlt, Schuhmachergeſelle 
allhier, und Igfr. Chriſt. Rof. geb. Höhne, weil. 
Mſtr. Chriſt. Imman. Hoͤhnes, B. und Tuchſch. 
allhier, nachgel. ehel. ältefte, anjetzt Mſtr. Johann 
Fried. Wilh. Haupts, B. u. Tuchm. allh., Pflege⸗ 
tochter, getr. den 12. Mai in Ebersbach. 
Geſtorben. f 
(Goͤrlitz) Frau Dorothee Sophie Krauſe geb. 
Tobias, weil. Mſtr. Daniel Wilh. Krauſes, B. 
und Tuchm, allh., nachgel. Wittwe, geſt. den 7. 
Mai, alt 46 J. 5 M. 14 T. — Frau Johanne 
Agnete Sommer geb. Wencke, weil. Mſtr. Joh. 


Gfr. Sommers, zuletzt Brauers u. Maͤlzers in Wal⸗ 


lenburg, nachgel. Wittwe, geſt. den 12. Mai, alt 
81 J. 4 M. 16 T. — Mſtr. Chriſt. Sfr. Teufel, 
B. und Tuchm. allh., geſt. den 12. Mai, alt 68 J. 
3 M. wen. 2 T. — Frau Joh. Dor. Kallenbach 
er Fetter weil. Chriſt. Traug. Kallenbachs, E. 

„Raths Bote allh., 1 Wittwe, geſt. d. 13. 
Mai, alt 67 J. 8 M. 26 T. — Joh. Gfr. Wehl⸗ 
tes, B. u. Hausbeſ. allh., und Frn. Joh. Mar. 


geb. Suft, Sohn, Friedrich Adolph, geſt. den 18. 


ai, alt 5 J. 11 T. ; 


ung. . . ’ 
Tuchmachermeiſter Johann Chris 


ſtian Gräber gehörigen‘, alhier unter Nummer 528 gelegenen und auf 747 Thaler abgefchägten Haus 
ſes, iſt, nachdem das in dem erſten Termine gethane Gebot von 300 Thalern nicht annehmlich befun⸗ 
den worden, ein anderweiter Lieitations-Termin auf 
den 7ten Juni 1828 Vormittags um 10 Uhr 
vor dem Deputirten Herrn Landgerichtsrath Heino auf bieſgem Landgericht anberaumt worden. 
Beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden daher zum Mitgebot mit dem Bemerken hierdurch 
eingeladen: daß der Zuſchlag nach dem Termine, mit Einwilligung der Extrahenten, erfolgen ſoll, 


daß der Beſitz dieſes Grundſtuͤcks die Gewinnung des Bürgerrechts der Stadt Goͤrlitz erfordert, und 


daß die Tare in der hieſigen Regiſtratur in den gewöhnlichen Gefchäftsftunden eingeſehen werden kann. 


Goͤrlitz, den Zöften April 1828. | 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht der Oberlauſitz. 


N. 
An m. 


Dia der zwiſchen den Schadeſchen Benefijial= Erben und dem Muller Mahler Über die hiefige 
Brett⸗Muͤhle abgeſchloſſene Kauf nach Höhe 1700 Thaler Courant wegen erwieſen unverfchuldeter 
Zahlungsunfaͤhigkeit des ic. Mahler wieder aufgehoben worden, fo werden Kaufluſtige anderweit er 
ucht, den Siften Mai d. J. ſich in des e Wohnung einzufinden, wo mit dem 

eiſtbietenden, mit vorbehaltener Auswahl der Verkaͤufer, der Kaufs- Vertrag uber dieſes Grund⸗ 


verpachtet werden. Pachtliebhaber werden erſucht, ihre Gebote ſchriftlich Unterzeichnetem zuzuſen⸗ 
den. Ober ⸗ Girbigsdorf, am 16ten Mai 1828. Leſchke, im Auftrage. 
b Brennerei = Verpachtung. 
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Donnerſtag den 22ſten Mai d. J., Nachmittags um 2 Uhr, ſollen zu Goͤrlitz in der Nonnengaſſe 
Nr. 77 folgende Gegenſtaͤnde meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung verkauft werden: ein geſundes 
braunes Wagenpferd, 1 vierſitzige Chaiſe mit Vorderverdeck, 1 vierſitziger Korbwagen, 1 vierfigiger Schlit⸗ 
ten, 1 Holzſchlitten, 1 gen 2 Bretwagen und 4 Pferdegeſchirre. Dieſe Gegenſtaͤnde koͤnnen 
den 22ſten Mai Vormittags beſehen werden. f ee U et 
„ e ln FR FE 
‘. Püllnaer,, Saidschützer , Selter, Eger, Marienbader, schlesischer und böhmischer Salzbrunn 
ist von diesjähriger Füllung‘ angekommen bei Michael Schmidt in Görlitz. 
Verkauf. Drei Stück faft noch neue, an hohe Fenſter paſſende Fenſter⸗Marquſſen ſind um 
billigen Preis zu verkaufen. Wo? iſt in der Expedition der Oberlauſitziſchen Fama zu erfragen. 
JJ VVV ĩ TTT 
Bekanntmachung. Mit hoher Conceſſion Einer Koͤnigl. Hochlöbl. Preuß. 
Regierung zu Liegnitz, und mit Genehmigung ſowohl Eines Hochwuͤrdigen Fuͤrſtbiſchoͤfl. 
General⸗Vicariat⸗Amts zu Breslau, als auch Eines Hochedlen und Hochweiſen Ma⸗ 
giſtrats zu Goͤrlitz, habe ich am 10 ten 6. hieſelbſt im Conradſchen Haufe, in der 
Bruͤdergaſſe, eine katholiſche Privat-Elementarſchule eröffnet, was ich katholiſchen El⸗ 
tern hier und in der Umgegend, welche geneigt ſind, mir ihre Kinder anzuvertrauen, 
bierdurch ergebenſt bekannt zu machen mir hiermit die Ehre gebe; auch offetire ich mich 
„Ge 3ugleih els Nuſiklehrer. C. Didler, Lehrer. 
f !!!.. 7 RE 
erkauf. Das Amtsblatt der Königl. Regierung zu Liegnitz nebſt Öffentlichen Anzeiger vom 
Sn: 1815 bis mit 1827 (der Jahrgang 1815 bis 1825 1 gebunden) iſt zu verkaufen; wo? und 
r Preis aber in der Expedition der Oberlauſitziſchen Fama zu erfahren. a 


ECK 


An z e i ge. 8 x 
Alle diejenigen, welche zur Eröffnungsfeier des Hermannsbades am Aften Juni c. Beſtel⸗ 
lungen ſowohl auf Logis als auch Couverts an Table d’höte zu machen wünſchen, werden hiermit ers 


ucht, ſich an den Oberkellner Ruberti zu wenden, welcher allen Aufträgen beſtmoͤglichſt entſprechen 
wied. n bei Muskau, am 20ften Mai 1828. 9 ſtmoͤglichſt entſprechen 


— — — — — — — — m N 

Ein unverheiratheter und mit guten Zeugniſſen verſehener, cautions fähiger Oeconom von mitte 

lern Jahren, welcher auf bedeutenden Gütern als Verwalter angeftellt geweſen, wünfcht als Wirth⸗ 
ſchafts⸗Inſpector oder Verwalter eine anderweitige Anftellung. Hierauf Achtende belieben das Nähere 
in der Expedition der Oberlauſitziſchen Fama zu erfragen. 


Zwei Thaler Belohnung. 


Am iſten Mai e. a. find nachſtehende Gegenftände, in einem Kober verpackt, auf der Straße 
von Goͤrlitz nach Rauſcha verloren gegangen, als: f 
EEE 


— 


zwei flaͤchſene Frauenhemden, blau ſignirt, r 
2) ein violettes Merinokleid mit grünem Ausputz, 

3) ein Leibrock ohne Ermel, 

4) eine Schuͤrze, f . 
00 ein weißes und buntes Halstuch, 

6) zwei weiß Schnupftuͤcher, b 
7) drei Paar weiße Strümpfe, blau ſignirt E., 
a5 7 —— * e = 

Der ehrliche Finder wird gebeten, dieſe Sachen, mpfangnahme obiger Belohnun 
weder in der Expedition der Oberlauſitziſchen Fama zu 6 litz, oder een 2 Hieche 
zu Rauſcha abzugeben. i 
7 Dantfagung. Kaum von dem Feuer vorigen Monats ewas erholt, brach in der Nacht halb 
2 Uhr vom 17ten zum 18ten dieſes Monats in unferm Orte abermals ein heftiges Feuer aus, fo daß 
binnen kurzer Zeit 21 Wohnungen und 3 Scheunen in Flammen ſtanden und ein Raub derſelben wur⸗ 
den. Der thaͤtigen Beihülfe unſrer nachbarſchaftlichen Dominien und Gemeinden mit ihren Spritzen 
N en Fortſchrelten des Feuers noch Einhalt zu thun, (und fo noch die Halfte 
des Orts zu erhalten. 

Wir ſagen hiermit ſaͤmmtlichen Dominien und Gemeinden, die uns mit ihrer Hülfe ſowohl waͤh⸗ 
rend des Feuers als auch beim Raͤumen der Brandſtellen ſo thaͤtigen Beiſtand leiſteten, unſern herzli⸗ 
chen und aufrichtigen Dank. Zugleich ſtatten wir im Namen der armen Abgebrannten für die bis jetzt 
aus der Nachbarſchaſt erhaltenen Unterſtuͤtzungen unſern herzlichen Dank ab, und wünſchen nichts 
ſehnlicher, als daß der Himmel alle für ein ähnliches Schickſal bewahren und behuͤten moͤge. 

r Das Dominium und die Gemeinde von Kuhna. 

N Einladung zur Subſcription ohne Voraus bezahlung. ea 
Der Unterzeichnete iſt geſonnen eine Auswahl feiner, in einem Zeitraum von zehn Jahren nie: 
dergeſchriebenen Gedichte durch den Druck dem Publikum zu uͤbergeben und ladet demnach ergebenſt 

ur Unterzeichnung ein; welche e alle verehrliche Buchhandlungen geziemend erſucht werden. 
Der Subſcriptionspreis beträgt 1 Thlr. und der Subſcriptions⸗Termin geht bis Mitte Juni l. J. 

Das Werkchen wird, auf feines weißes Druckpapier gedruckt, unfehlbar vor der Michaelis meſſe 
erſcheinen. Spremberg in der Niederlauſitz, im Mai 1828. 
i Ernſt Richter. 


- + Subfeription hierauf nimmt an ö 
die Zobelſche Buchhandlung in Goͤrlitz. 


